
Nach eiıner Entfaltung möglıcher dem, WdsSs WIT hören, Sınn geben, und WITr
„Jüdısche(r Beıträge UTn og  66 WEN- alleın können (Gjott entdecken In jenen
det sıch Magonet zunächst 49 dıe zufälligen Begegnungen mıt anderen, dıe
Adresse der Chrıisten“, sodann 99 die WITr auf dem Wege treffen‘“‘
Adresse der Muslıme", schhließlich Bıs dahın oılt VOT allem, dıe vielen
das Wort „„d[) die Adresse der Juden  o Sackgassen und Fallen umschıiıffen,
richten. amıt zeichnet bereıts 1m Auf- dıe sıch auf dem Wego des 1aloges fin-

den oder doch zumiındest dıe X1S-bau des Buches den Weg nach, den jeder
Dıialogiker gehen hat den Weg hınaus tenz olcher Hındernisse WI1ISsen. SO
In dıe Fremde und schhıießlich zurück in insıstlert Magonet ın den verschıiedenen
dıie eigene spirıtuelle Heımat. Dabe1 wiırd hıer gesammelten Veröffentlichungen
aber auch deutlich, dass das Hınausgehen immer wıieder auf den soz1ı1alen un:
manches Mal eıchter als das menschlichen Faktoren, dıie eın Dıialog-
Zurückkehren: findet doch da ‚„„‚draußen“‘ verhältnıs erst konstituleren: Das Ver-
dıe Begegnung mıt den dıalogbereıten hältnıs VON ehrheıt und Mınderheit
Personen AUus den Jeweıls We1 anderen 1mM Dıalog, VonNn aCcC und NmMac.
„Abrahamsrelıg1ionen‘ statt, während 1im VON explızıter und ımplızıter agesord-
Kreise der „Eigenen“ se]len SIe NUun NUunNg das es ist zwıschen uden,
Jüdısch, chrıstliıch oder muslımısch dıie Chrıisten und Muslımen möglıcher-
Notwendigkeıt des 1aloges nıcht unbe- WweIlse entscheıdender für den Ausgang
ıng immer selbstevıdent ist. eines Dıaloges als dıie adäquate Aus-

Im etzten Kapıtel SCAHNEB”UC veröf- wahl und Behandlung selıner möglıchen
nhalte und Ihemen. Gerade das Miss-fentliıcht Magonet Wwel1 seilıner „Predigten

im interrel1g1ösen Kontext  .. mıt lıngen VON Begegnungen 1eg nıcht sel-
einem ‚Gebe' be1 interrel1g1ösen Be- ten in solchen scheinbar „außeren‘“ Fak-

oren begründet. Wer sıch bereıts inten-gegnungen‘ (aus dem Gebetbuch der B:
S1ver auf dıe ıne oder andere der MÖg-tischen Reformsynagogen) enden. Eın

derartıger Abschluss trägt eıner tiefen lıchen Dialogschienen zwıschen uden.
Christen und Muslımen eingelassenWEeNnNn auch Von Magonet exphızıt nıcht
hat, dem IMNas zuweılen der Stoßseufzerausgesprochenen Einsıcht AdUus
entfahren:cher Begegnung mıt Menschen anderen „ 50 habe ich das auch

Glaubens Rechnung Von ott lässt sıch erlebt!*‘ Und WeI den chriıtt ın das
agn1s eiıner „„‚abrahamıschen egeg-in ANSCINCSSCHCI Weıise letztliıch 11UT

doxolog1isc sprechen. ast Sanz nung“ erst noch VOT sıch hat, dem Sse1
Schluss Ist hıer in einer uslegung VOoNn

dıie Lektüre dieses Büchleins als TOpä-
deutikum des 1aloges nachdrücklıchLev p („VAaJiqra‘‘) NUunNn auch VOoNn
ans Herz gelegt„Offenbarung““ dıe Rede Ob C1M

„migreh“, ıne zurfällige Begegnung, (/we Graebe
ZU Anlass des Wiedererkennens VonNn
Worten der „MIgra“, der chrıft, wird: /do Iworuschka, Lexı1ikon. DIie elı-
ob In diesem Anlass schließlich das Wort g10nen der Welt (°hr. Kaılser (Gjüters-
Gottes selbst vernehmbar WI das ist loher Verlagshaus, Gütersloh 999
nıcht definıtorisch {1x1erbar. ESs iıst jedoch 3572 Seıten. Gb. 39,95
erfahrbar, gerade auch in der interrel1g1Ö- Das Lexikon wendet sıch ıne
SCIl Begegnung „Wır alleın können... Leserschaft ohne besondere rel1g10ns-
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wissenschaftliche Kenntnisse. Als len der europäischen Bevölkerung
Nachschlagewer' informiert 6S mıt gegenübersteht, wıll das Lex1iıkon die
me1lstens sehr appen, teilweıise durch relıg1öse Kompetenz auf breıter Ebene
Ilustrationen erganzten Artıkeln über stärken. Udo Iworuschka hat dabe1 dre1
Relıgi10nen, relıg1öse Strömungen und Zielgruppen 1im Blıck ZU eiınen rel1-
Urganısatiıonen, Religi0nsstifter SOWIEe o1ÖS Interessierte, dıe für den Dıalog
relıg1öse Denkerinnen und Denker, mıt Andersgläubigen das
über rel1g1Ööses Brauchtum, theolog1- relıg1onskundliche Wıssen erweıltern
sche Konzepte und Begrıffe. Es kom- wollen; ZU anderen Menschen, dıe,
INCN hauptsächlich Relıgı10nen, die für VOon ihrer elıgı1ıon entfremdet, mıt ıhren
dıe heutige Welt bestimmend sınd, ZU eigenen relıg1ösen urzeln wıieder VOI-
Zug Judentum, Chrıistentum, slam, werden möchten. Nıcht zuletzt
Buddhısmus und Hındulismus. Weıteren stehen aber dem in Jena lehrenden elı-
Relıg10nen (z.B Konfuz1lan1ısmus, Ja1- g10nNswI1ssenschaftler auch Menschen
N1SmMUuUS, Sıkhiısmus, mıt eiınerShintoi1smus, DDR-Sozıialısatıiıon VOT

Mischreligionen der karıbıschen und Augen, die nıemals Kontakt mıt dem
lateınamer1ıkanıschen Welt, ‚„„afrıkanı- Christentum oder anderen Relıgion(en)
sche‘“* Relıg10nen sınd e1igene Artıkel gehabt haben
gew1ldmet. Recht ausführlich wırd über Der knappe Umfang des Lex1ıkons,christliche „Freikırchen“ und über kle1-
NeTe Gemeinschaften dUus anderen el-

se1ıne Beschränkung auf Basısınforma-
tiıonen, seiıne elementarisierende Dar-

g1onen informiert, sofern S1Ee In Miıttel- stellung theologischer Grundfragen
CUTODA und besonders iın Deutschland sınd nach 1 woruschka dıdaktısch NOoTt-
verbreıtet SINd: etwa dıe (türkıschen wendi1g, ıne allgemeıne Leser-
Alewıten und dıie (kurdiıschen) Yezıdı. schaft erreichen können. Auf e1IN-

Unter den vielen ex1istierenden Reliı- uhnrende und weıterführende eutsch-
g1ons-Lexika zeichnet sıch das vorlhe- sprachıige) Lıteratur über dıe Relig10-
gende Lex1ikon durch fünf Krıterien NenNn wırd vielen Stellen hingewılesen.
dUusS, dıe für dıe Auswahl der Begrıffe Das Nachschlagewer! empfiehlt sıch
und inhaltlıchen Akzente bestimmend als zuverläss1ge, appe Informatıon
SInd: Gegenwartsbezug, relız1öse Pra- über Stichworte aus der Welt der elı-
A1S, Personen, interreliz1öser Dıalog gıonen.
und dıdaktische Vermittlung. Besonde- Christine Lienemann-Perrin
ICS Gewicht legt der Autor auf dıe be1i-
den letztgenannten Krıterien, die
überdies miıteinander verbindet. Se1in

EVANGELISCHER GLAUBE1e] ist CS, den Dıialog der Relıgıi1onen
fördern und dabe1 den Kkommunıka-

t1ONSprOZESSs dıdaktisch unterstuüutzen Thomas Reinhuber, ämpfender Glaube
tudıen Luthers Bekenntnis„Dıie Relıgi10nen sınd mobiıil geworden.

Sıe egegnen, urchdringen, bekämp- Ende VON De erVo arbitrio. Verlag
fen einander auf vielfältige Weılse‘““ Walter de Gruyter, Berlın/New York
( Vorwort, Angesichts der Mobihtät 2000 265 Seıten. Gb 48,—
der Religionen, der ine zunehmende Luthers grobhe Streıitschrift
„rel1g1öse Analphabetisierung‘‘ in Te1- Tasmus Von Rotterdam VO Dezem-
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